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Editorial  3 

Liebe Leser, 
 

 ĂDu bist wertvoll!ñ Wann haben 

Sie dies schon einmal gehºrt, oder 

wann hatten Sie das Gef¿hl, ja das 

trifft auf mich auch zu? In unserem 

Gemeindebrief wollen wir uns mit 

den ĂWert-vorstellungenñ in unserer 

Gesellschaft und im Umgang mitei-

nander beschªftigen. Woher bezie-

hen wir unsere Werte und Richtli-

nien? Was gilt heute noch? Haben 

die 10 Gebote aus alttestamentari-

scher Zeit noch eine Bedeutung f¿r 

unser persºnliches Leben? Wie ge-

hen die Verantwortlichen in Kirche, 

Politik und Wirtschaftsleben mit 

diesen Grundlagen des menschli-

chen Zusammenlebens um? Lassen 

Sie sich ermutigen, auch einmal 

¿ber diese Fragen nachzudenken.  

AuÇer den 10 Geboten beschªftigen 

sich die Artikel mit Wertvorstellun-

gen einst und jetzt, sowie mit klugen 

Gedanken von ber¿hmten Men-

schen, die auch heute ihre G¿ltigkeit 

noch nicht verloren haben.  

Auf der R¿ckseite finden Sie ein 

Bild des Sªngers und Liederdichters 

Siegfried Fietz, der uns am 28. Sep-

tember zu einem Konzert einlªdt 

und der sich auch als Maler und 

Bildhauer k¿nstlerisch betªtigt. In 

seinem Werk geht es auch um die 

Zusage ĂDu bist in Gottes Augen 

wertvollñ  

Herzliche Einladung zum lesen und 

nachdenken und auch zum Konzert  
 
 

Ihr Gemeindebriefteam 

Kirche Dorlar  
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 Orgel -  Renovierung  

 4 Kirche Dorlar  

In den letzten Jahren wurde beim 

Spielen der Orgel festgestellt, dass 

Staub den Klang und die Stimmhal-

tung der Pfeifen beeintrªchtigten. 

Ein Gutachten der Orgelbaufirma 

Fºrster-Nicolaus aus Lich beschei-

nigt dem Instrument zwar einen 

weitgehend guten Zustand, techni-

sche Auffªlligkeiten, eine unausge-

glichene Intonation einzelner Regis-

ter, sowie unpassende Tonhºhen der 

Manualwerke wurden jedoch be-

mªngelt. 

Also kann die Orgel nicht gespielt 

werden, bevor nicht eine umfassen-

de Reinigung stattgefunden hat. Zu-

sªtzlich m¿ssen einige technische 

Arbeiten, wie das Richten der Me-

tallpfeifen, eine Korrektur der 

Stimmvorrichtungen, die Leimung 

einiger Holzpfeifen und die 

Erneuerung einiger Dichtun-

gen durchgef¿hrt werden. 

Der Kostenvoranschlag f¿r 

die Renovierung der Orgel 

belªuft sich auf 25.400 Euro. 

Der ĂFºrderkreis der Kirchenge-

meinden Atzbach und Dorlarñ bittet 

alle Gemeindemitglieder, sich an 

einer Spendenaktion f¿r die Dorlarer 

Orgel zu beteiligen.  

Wenn man den Renovierungsbetrag 

auf die Zahl der Pfeifen verteilt, 

ergibt sich ein Betrag von 24,90 Eu-

ro, der pro Pfeife auf ihre Renovie-

rung entfªllt. Beim Gemeindefest 

am 2. September wird eine groÇe 

Tafel, auf der alle Pfeifen verzeich-

net sind, aufgestellt. Es wªre schºn, 

wenn viele Gemeindemitglieder ein 

Namensschildchen mit ihrer Spen-

denzusage in eine oder mehrere 

Pfeifen kleben w¿rden. 

Wer jetzt schon etwas zur Renovie-

rung der Orgel beitragen mºchte, 

kann dies mit einer ¦berweisung auf 

das Konto des Fºrder-

vereins tun: Konto-Nr.: 

353 595 9 bei der Volks-

bank Heuchelheim, BLZ 

513 610 21. 

(FW) Die Orgel in der Dorlarer Kirche wurde 1987 von Friedrich Eich-

ler aus Darmstadt in einen vorhandenen barocken Prospekt eingebaut. 

Sie besteht aus 16 Registern, verteilt auf 2 Manuale/Pedal mit insgesamt 

1020 Pfeifen. Der Prospekt wurde in der Form von vor 1929 rekonstru-

iert. Er besteht aus drei T¿rmen, die zwei dazwischenliegende Flachfel-

der einrahmen.  Bei der Restaurierung wurde der Prospekt farblich 

dem historischen Zustand angenªhert.  



Überraschung 5  

Überraschungsbesuch  
(UJ) Am 24. Juli erreichte mich ein Anruf von Pfarrer 

in Ruhe Erwin Gerlach, er befªnde sich auf der Durch-

reise und mºchte die Dorlarer Kirche besuchen. 

Nat¿rlich war das mºglich und kur-

ze Zeit spªter, war er mit seiner Frau 

vor Ort. Da er von 1959 bis 1966 

hier im Dienste stand, hatte ich die 

Vorstellung eines kleinen geb¿ckten 

ªlteren Herrn, aber vor mir stand ein 

sehr Ăjugendliches Paarñ mit vielen 

Erinnerungen an damals ï an die 

blau gestrichene Chordecke mit 

Sternenemblemen, sowie die umbau-

te Ecke im Chorraum nur f¿r den 

Pfarrer. Er war froh, dass er spªter 

vorne bei der Gemeinde seinen Platz 

fand, und auch Frauen und Mªnner 

von der Ăfreien Platzwahlñ Gebrauch 

machten. Vorher hatten Frauen un-

ten und Mªnner oben ihren Sitzplatz. 

Angenehm empfanden Beide die 

Helligkeit die durch die Originalfar-

ben wieder hergestellt wurde. Sie 

freuten sich ¿ber den alten Taufstein 

aus dem Pfarrgarten, der nun seinen 

eigentlichen Zweck wieder gefunden  

hat. Pfarrer Gerlach berichtete, dass 

er fr¿her oft mit wehendem Talar - 

es gab noch keine Sakristei zum An-

kleiden - durchs Dorf gelaufen sei. 

Seine Frau merkte an, dass er ab und 

zu doch Ărecht zeitigñ losging. Wo-

rauf ihm die Erinnerung an die K¿s-

terin Frau Luise 

Sonneborn kam. 

Die Glocken muss-

ten von Hand, an 

Seilen gezogen, gelªutet werden und 

hierbei sind 10 Minuten eine groÇe 

Anstrengung, Nach dem Gottes-

dienst hat sie ihm dann berechtigter 

Weise die  Leviten gelesen. Im 

Kirchgarten angekommen, erzªhlte 

er vom fr¿heren Obstbestand und 

hohen Hecken, heute kºnne man die 

wunderbare Aussicht genieÇen. Pfar-

rer Gerlach ging von uns aus nach 

Berlin an die KaiserïWilhelm-

Gedªchtniskirche, wo er 1996 in den 

Ruhestand trat. Auch heute wohnt er 

noch im dortigen Pfarrhaus, welches 

angemessen umgebaut wurde. Seine 

Kinder befinden sich  im nªheren 

Umfeld. Nach dem Besuch habe ich 

vielen Gemeindegliedern davon er-

zªhlt und ausnahmslos waren alle 

sehr gut auf den groÇen schlanken 

Ăjungenñ Pfarrer zu sprechen. Es gab 

immer wieder Geschichten und Erin-

nerungen an das Leben von 

Ădamalsñ. Wir w¿nschen Ihm und 

seiner Familie weiterhin alles Gute, 

Gesundheit und  Gottes Segen. 



Was noch zählt  

6 Thema  

(MB) ĂMenschlichkeit ist nur ein Wort, an diesem kalten 

Ort. Was ist das alles denn noch wert, wenn die Welt sich 

nicht mehr dreht. Denk mal nach, was dann noch zªhlt, am 

Ende dieser Welt.ñ So singt die Gruppe Alarmsignal in ihrem Lied 

ĂWert des Lebensñ und sie greift damit einen Trend auf. Werte sind 

wieder Ăinñ: Anstand, Treue, Ehrlichkeit!  

Zu lange hat man dem Werteverfall 

beispielsweise in F¿hrungszirkeln 

und Manageretagen zugesehen, wo 

mit Tricks und Insiderwissen Millio-

nen auf die Seite geschafft werden, 

wªhrend Millionen Menschen ohne 

Arbeit sind. Vorbilder werden drin-

gend gesucht! 

Da die Welt immer vielfªltiger und 

undurchschaubarer wird, sehnen sich 

viele Menschen nach einer klaren 

Orientierung. Denn wer die Rich-

tung weiÇ, sp¿rt in sich mehr Kraft 

und Motivation als jemand, der ori-

entierungslos herumlªuft. Ein Leben 

ohne Werte kann leicht wert-los 

werden. Werte sch¿tzen die W¿rde 

des Menschen. Werte, oder wie die 

Englªnder sagen Ăvaluesñ, sind 

Quellen, aus denen wir schºpfen 

kºnnen. ĂValueñ kommt vom Latei-

nischen Ăvalereñ, was Ăstark und ge-

sund seinñ  heiÇt, und es bedeutet: 

Ăetwas geltenñ. Ohne Werte gilt 

nichts in der Welt. Da weiÇ man 

nicht, woran man sich halten kann. 

Werte sind sozusagen das Funda-

ment, auf dem die Persºnlichkeit 

ruht. Sie stellen so etwas wie das 

energetische R¿ckgrat des Men-

schen dar. 

So werden Werte in vielen Firmen 

als Grundlage einer unternehmeri-

schen Kultur wieder neu entdeckt. 

ĂUnmoral ist uns zu teuer!ñ so lautet 

etwa ein Motto der CiW (Christen in 

der Wirtschaft). Einerseits greift 

man auf die griechische Philosophie 

zur¿ck, die die sog. 

ĂKardinaltugendenñ Gerechtigkeit, 

Tapferkeit, MaÇ und Klugheit als 

Grundpfeiler eines gelingenden Le-

bens aufgestellt hat. Andererseits 

findet man auch in der Bibel konkre-

te Anleitungen zum Leben und Han-

deln aus dem Glauben heraus. 

Da ist etwa der bekannte Satz Jesu: 

ĂWas Du nicht willst, das man Dir 

tut, das f¿g' auch keinem andern 

zu!ñ (Lk.6,31). Diese sogenannte 

Goldene Regel ist sicherlich ein 

hilfreicher MaÇstab f¿r einen guten 

Umgang der Menschen miteinander. 

Noch konkreter und ausf¿hrlicher 

sind die Zehn Gebote. Sie enthalten 

insbesondere bei der Ăzweiten Tafelñ 



Lebensregeln, die auch noch im 21. 

Jahrhundert Geltung haben kºnnen. 

Lassen Sie uns einen Blick darauf 

werfen und mit jener Ăzweiten Ta-

felñ und ihrer Aktualitªt beginnen: 

Du sollst Vater und Mutter ehren 

ï das vierte Gebot; es gilt insbeson-

dere im Blick auf die ªlter werden-

den Eltern. Respekt vor dem Alter 

ist in unserem Land leider rar ge-

worden. Alle wollen jung bleiben. 

Wer nicht mehr schnell und fit ge-

nug ist, wird an den Rand gedrªngt, 

die Sterbenden aus dem Gesichtsfeld 

verdrªngt. Gibt es Altern in W¿rde?! 

Wie wir mit den ĂAltenñ umgehen, 

zeigt etwas von unserem Menschen-

bild. 

Du sollst nicht tºten ï das f¿nfte 

Gebot. Wir erleben auch heute, dass 

Tºten bzw. Mord eine Gesellschaft 

zerstºrt. Wie viel Leid bricht ¿ber 

Menschen herein, wenn ein Angehº-

riger, den sie lieb hatten, ermordet 

wurde. Da denke ich zuerst an viele 

Kinder, die Opfer von Gewaltver-

brechen wurden. Tºten zerstºrt im-

mer die Menschlichkeit, auch und 

vor allem im Krieg. Wie kºnnen wir 

also Leben sch¿tzen?!  

Du sollst nicht ehebrechen ï das 

sechste Gebot. Das biblische Verbot 

von Ehebruch wird von manchen 

belªchelt, und doch ist es auch die 

Erfahrung von heute, wie viel Kum-

mer und Zerstºrung eine Trennung 

mit sich bringen kann  - f¿r Paare 

und auch f¿r ihre Kinder! Das sind 

groÇe emotionale Belastungen! So 

gibt es die Erkenntnis, wie kostbar 

Vertrauen und Liebe sind. 

Du sollst nicht stehlen ï das siebte 

Gebot. Stehlen ist kein Kavaliersde-

likt. Das gilt im Kleinen: der Einzel-

handel wird jedes Jahr durch Laden-

diebstahl schwer geschªdigt. Das 

Stehlen aber zerstºrt die Gemein-

schaft auch im internationalen Be-

reich, in den ungerechten Strukturen 

unserer globalisierten Welt. Nimm 

dir also nicht, was dir nicht gehºrt, 

sondern teile lieber das, was du hast! 

Du sollst nicht falsch Zeugnis re-

den wider deinen Nªchsten ï das 

achte Gebot. Wªre das nicht gerade 

in Wahlkampfzeiten und Koalitions-

gerangel gut anzuwenden? Aber 

auch in unserem persºnlichen Um-

gang miteinander. Tratsch und 

Klatsch schreibt sich auch im Dorf 

ganz groÇ. Doch Lªstern und Mob-

ben sind ªuÇerst schmerzhafte Er-

fahrungen f¿r den, der davon betrof-

fen ist. Wer mºchte schon in einer 

Welt leben, in der Menschen nie-

mandem und nichts mehr trauen 

kºnnen? Alles unter dem Verdacht 

der L¿ge. Darum: Sage nichts Fal-

sches und Schlechtes ¿ber andere!  

Du sollst nicht begehren deines 

Nªchsten Haus ï das neunte Ge-

bot. Du sollst nicht begehren dei-

nes Nªchsten Weib, Knecht, 

Magd, Vieh noch alles, was sein ist 

- das zehnte Gebot. Raffen, Haben-

Wollen, Habgier, die Geiz als Ăgeilñ 

Thema  7   
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deklariert ï wer so lebt, verliert je-

den Blick auf ein Miteinander, auf 

R¿cksicht, auf die soziale Verpflich-

tung, die Eigentum mit sich bringt. 

Ein Bewusstsein f¿r Bescheidenheit, 

eine Ethik der Grenze macht da 

Sinn. 

Bei aller Knappheit lªsst sich zu-

sammenfassend sagen, dass die 

Zehn Gebote elementar sind f¿r ethi-

sches Handeln, so elementar, dass 

sie ein Leitfaden eben nicht nur f¿r 

Nomadenvºlker einer Agrargesell-

schaft vor 3000 Jahren waren, son-

dern auch f¿r uns heute. 

Meines Erachtens gilt das nun aber 

auch f¿r die Ăreligiºsenñ Gebote, die 

so genannte Ăerste Tafelñ der Gebo-

te. 

Ich bin der Herr, dein Gott. Du 

sollst keine anderen Gºtter haben 

neben mir ï das erste Gebot. Das 

ist eine entscheidende Mahnung, uns 

selbst zu fragen, was unser Gott ist. 

Martin Luther hat ja einmal gesagt, 

woran wir unser Herz hªngen, das 

sei unser Gott. Heute hªngt das Herz 

der meisten Menschen anscheinend 

am Konsum: Ich konsumiere, also 

bin ich. Wie hohl dieser Gott aller-

dings ist, merke ich spªtestens, wenn 

ich kein Geld mehr habe, um es aus-

zugeben. 

Du sollst den Namen des Herrn, 

deines Gottes nicht unn¿tz f¿hren 

ï das zweite Gebot. Der Respekt 

vor dem Namen Gottes meint auch 

den Respekt vor dem Glauben. Wer 

den Glauben eines anderen verªcht-

lich macht, flapsig, lªcherlich von 

dem spricht, was einem anderen hei-

lig ist, zeigt auch mangelnden Res-

pekt vor der Person.  

Du sollst den Feiertag heiligen ï 

das dritte Gebot. Ist das nicht ein 

alter Zopf? Wenn wir aber die Feier-

tage zu den Akten legen, wie es so 

oft im Namen des Wirtschaftswachs-

tums gefordert wird, wenn wir die 

Sonntage den Alltagen ganz gleich 

machen, alle Geschªfte ºffnen, alles 

eben haben wie sonst, dann gibt es 

nur noch den Gleichklang von sie-

ben Werktagen. Ohne Sonntage 

gibtôs nur noch Werktage. Die Ab-

schaffung des Feiertags wird den 

gemeinsamen Rhythmus unserer Ge-

sellschaft zerstºren. Viele Menschen 

leiden bereits unter dem so genann-

ten Burn-out-Syndrom. Ich bef¿rch-

te: Wenn die Gesellschaft diese be-

sonderen Tage nicht mehr kennt, die 

Feiertage, an denen auch einmal all 

dieses Rennen und Besorgen ruht, 

dann wird sie eines Tage selbst ei-

nem kollektiven Burn-out-Syndrom 

unterliegen.  

Ich bin ¿berzeugt, die Zehn Gebote 

sind auch heute Regeln f¿r ein gutes 

Miteinander. So bin ich froh, dass 

zwei Drittel aller Menschen in unse-

rem Land die Zehn Gebote als ver-

bindlich ansehen. Ja, sie zªhlen noch 

als Werte! Wichtig wªre es, ihren 

Bekanntheitsgrad noch zu steigern, 

vor allem aber ihre Akzeptanz und 
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(SR) Werte sind Dinge, die einer Gruppe von Menschen oder einer Ge-

sellschaft sehr wichtig sind. Man kann hierbei zwischen materiellen und 

immateriellen Werten unterscheiden. Ein materieller Wert ist mit 

Wohlstand verbunden, dazu zªhlen beispielsweise Geld oder der indivi-

duelle Besitz eines Menschen.  

Immaterielle Werte sind Vorstellun-

gen, die innerhalb einer Gesellschaft 

als w¿nschenswert und erstrebens-

wert angesehen werden. Sie unter-

scheiden sich in 

¶ persºnliche Werte z.B. Vertrau-

ensw¿rdigkeit, Ehrlichkeit 

¶ geistige Werte z.B. Weisheit, 

Disziplin 

¶ religiºse Werte z.B. Glaubensfes-

tigkeit, Nªchstenliebe 

¶ sittliche Werte z.B. Treue, Ge-

waltlosigkeit 

Im Zusammenhang mit christlichen 

Werten werden insbesondere die 10 

Gebote genannt, doch nicht nur sie, 

sondern auch 

viele Zitate 

bringen Ihnen 

Werte bzw. 

Wertvorstel-

lungen nªher. 

Hier eine Auswahl: 

Ý Reich wird man erst durch Dinge, 

die man nicht begehrt. (Mahatma 

Gandhi) 

Ý Wir neigen dazu, Erfolg eher 

nach der Hºhe unserer Gehªlter 

oder nach der GrºÇe unserer Au-

tos zu bestimmen, als nach dem 

Grad unserer Hilfsbereitschaft 

und dem MaÇ unserer Mensch-

lichkeit. (Martin Luther King) 

Ý Ein freundliches Wort ist mehr 

Wert als es kostet. (Ernst Ferstl)  

Ý Das einzig Wichtige im Leben 

sind die Spuren der Liebe, die wir 

hinterlassen, wenn wir gehen. 

(Albert Schweitzer) 

Ý Mit Geld kann man sich viele 

Freunde kaufen, aber selten ist 

einer seinen Preis wert. 

(Josephine Baker ) 

Ý Im Grunde sind es doch die Ver-

den Mut zur Aneignung als Regeln 

zum Leben.  

Jesus ¿brigens hat die Zehn Gebote 

zusammengefasst im hºchsten Ge-

bot: Du sollst Gott ¿ber alle Dinge 

lieben und deinen Nªchsten wie 

dich selbst. Liebevoll sollen wir 

sein und barmherzig mit uns selbst 

und mit anderen. Gott verlockt uns 

zu einer menschenfreundlichen und 

g¿tigen Haltung. Er rechnet mit un-

serer Liebe. Das christliche Men-

schenbild von der W¿rde jedes Ein-

zelnen ist dabei entscheidend. Wir 

glauben, weil Gott jeden Men-

schen ansieht, ist er eine angesehe-

ne Person.  Und diese W¿rde gilt es 

zu achten.  

Werte -  was sind Werte?  
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bindungen mit Menschen, die 

dem Leben seinen Wert geben. 

(Wilhelm von Humboldt ) 

Ý Wo Liebe wªchst, gedeiht Leben 

- wo Hass aufkommt, droht Un-

tergang. (Mahatma Gandhi) 

Ý Es gibt keine Freiheit ohne ge-

genseitiges Verstªndnis. (Albert 

Camus) 

Ý Der Freund ist einer, der alles von 

dir weiÇ, und der dich trotzdem 

liebt. (Elbert Hubbard)  

Ý Liebe ist die stªrkste Macht der 

Welt, und doch ist sie die dem¿-

tigste, die man sich vorstellen 

kann. (Mahatma Gandhi ) 

Ý Das ganze Gl¿ck des Menschen 

besteht darin, bei anderen Ach-

tung zu genieÇen. (Blaise Pascal) 

Ý Jeder muss sich entscheiden, ob 

er im Licht der Nªchstenliebe  

oder im Dunkel der Eigensucht 

leben will. (Martin Luther King )  

Ý Wenn auf der Erde die Liebe 

herrschte, wªren alle Gesetze ent-

behrlich. (Aristoteles) 

Ý Freundschaft flieÇt aus vielen 

Quellen, am reinsten aus dem 

Respekt. (Daniel Defoe) 

Ý Wenn die Macht der Liebe die 

Liebe zur Macht ¿berwindet, erst 

dann wird es Frieden geben.(Jimi 

Hendrix)  

Ý Wer sich selbst treu bleiben will, 

kann nicht immer anderen treu 

bleiben. (Christian Morgenstern) 

Ý Freundschaft ist eine T¿r zwi-

schen zwei Menschen. Sie kann 

manchmal knarren, sie kann 

klemmen, aber sie ist nie ver-

schlossen. (Balthasar Graci§n y 

Morales) 

Ý Wer seinen Nªchsten verurteilt, 

der kann irren. Wer ihm verzeiht, 

der irrt nie. (Karl Heinrich Wag-

gerl)  

Ý Ehrlichkeit und Offenheit machen 

dich verwundbar. Sei trotzdem 

ehrlich und offen. (Mutter Te-

resa) 

Lisa hat geheiratet  
Unsere Jugendreferentin Lisa heiÇt 

nicht mehr Weber, aus Lisa Weber 

wurde Lisa Weise. Nach der stan-

desamtlichen Trauung  und dem Pol-

terabend in GieÇen fand die Hoch-

zeit von Lisa und Michi am Boden-

see statt. Wir w¿nschen den Beiden 

alles Gute und Gottes reichen Segen 

f¿r Ihren gemeinsamen Lebensweg. 
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Büro: Akazienweg 1  Á  Zimmerplatz: Am Rºmerlager 21 

35633 Lahnau ï Dorlar  
Tel: 06441 / 6 43 93 Fax: 06441 / 66 97 73  

¶ Zimmerarbeiten  

¶ Holzbau  

¶ Bedachungen  

¶ Fachwerkrestaurierung  

Lisa hat geheiratet  
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Gottesdienste von August bis November  
So.  19.08.2012  09:00  Kirche Dorlar  Pfrn. Bünger  

  10:30  Kirche Atzbach  Pfrn. B¿nger Begr¿Çung der Konfirmanden 

So.  26.08.2012  09:00  Kirche Atzbach  Pfrn. Bünger  Begrüßung der Konfirmanden  

  10:30  Kirche Dorlar  Pfrn. B¿nger Taufe  

So.  02.09.2012  10:30   Haus der Begegnung  Pfrn. Bünger  Gemeindefest  

So. 09.09.2012  09:00  Kirche Dorlar  Pfrn. Bünger  

  10:30  Kirche Atzbach  Pfrn. B¿nger Taufe  

So.  16.09.2012  09:00  Kirche Atzbach  Pfrn. Bünger  

  10:30  Kirche Dorlar  Pfrn. B¿nger 

So. 23.09.2012    Gemeindeausflug  

So.  30.09.2012  10:00  Kirche Atzbach  Pfrn. Bünger  Familiengottesdienst  

So.  07.10.2012  09:00  Kirche Dorlar  Pfrn. Bünger  Erntedank  

  10:30  Kirche Atzbach  Pfrn. B¿nger Erntedank  

So.  14.10.2012  09:00  Kirche Atzbach  Pfr. K. Weber  

  10:30  Kirche Dorlar  Pfr. K. Weber  

So.  21.10.2012  09:00  Kirche Dorlar  Pfrn. Bünger  

  10:30  Kirche Atzbach  Pfrn. B¿nger 

So.  28.10.2012  09:00  Kirche Atzbach  Pfrn. Bünger  

  10:30  Kirche Dorlar  Pfrn. B¿nger 

So.  04.11.2012  09:00  Kirche Dorlar  Pfrn. Bünger  

  10:30  Kirche Atzbach  Pfrn. B¿nger Taufe  

So.  11.11.2012  09:00  Kirche Atzbach  Pfrn. Bünger  

  10:30  Kirche Dorlar  Pfrn. B¿nger 

So.  18.11.2012  09:00  Kirche Dorlar  Pfrn. Bünger  Volkstrauertag  

  10:30  Kirche Atzbach  Pfrn. B¿nger Volkstrauertag  

Kindergottesdienst sonntags um 10:15 Uhr im Gemeindehaus  
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Gottesdienste von August bis November  
So.  19.08.2012  09:00  Kirche Dorlar  Pfrn. Bünger  

  10:30  Kirche Atzbach  Pfrn. B¿nger Begr¿Çung der Konfirmanden 

So.  26.08.2012  09:00  Kirche Atzbach  Pfrn. Bünger  Begrüßung der Konfirmanden  

  10:30  Kirche Dorlar  Pfrn. B¿nger Taufe  

So.  02.09.2012  10:30   Haus der Begegnung  Pfrn. Bünger  Gemeindefest  

So. 09.09.2012  09:00  Kirche Dorlar  Pfrn. Bünger  

  10:30  Kirche Atzbach  Pfrn. B¿nger Taufe  

So.  16.09.2012  09:00  Kirche Atzbach  Pfrn. Bünger  

  10:30  Kirche Dorlar  Pfrn. B¿nger 

So. 23.09.2012    Gemeindeausflug  

So.  30.09.2012  10:00  Kirche Atzbach  Pfrn. Bünger  Familiengottesdienst  

So.  07.10.2012  09:00  Kirche Dorlar  Pfrn. Bünger  Erntedank  

  10:30  Kirche Atzbach  Pfrn. B¿nger Erntedank  

So.  14.10.2012  09:00  Kirche Atzbach  Pfr. K. Weber  

  10:30  Kirche Dorlar  Pfr. K. Weber  

So.  21.10.2012  09:00  Kirche Dorlar  Pfrn. Bünger  

  10:30  Kirche Atzbach  Pfrn. B¿nger 

So.  28.10.2012  09:00  Kirche Atzbach  Pfrn. Bünger  

  10:30  Kirche Dorlar  Pfrn. B¿nger 

So.  04.11.2012  09:00  Kirche Dorlar  Pfrn. Bünger  

  10:30  Kirche Atzbach  Pfrn. B¿nger Taufe  

So.  11.11.2012  09:00  Kirche Atzbach  Pfrn. Bünger  

  10:30  Kirche Dorlar  Pfrn. B¿nger 

So.  18.11.2012  09:00  Kirche Dorlar  Pfrn. Bünger  Volkstrauertag  

  10:30  Kirche Atzbach  Pfrn. B¿nger Volkstrauertag  

Kindergottesdienst sonntags um 10:15 Uhr im Gemeindehaus  



 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Heizungsbau 
Sanitªre Anlagen 

Gasï und ¥lfeuerungen 
Kundendienst 

 

Erhard Br¿ck GmbH & Co. KG 
Am Rºmerlager 13 
35633 Lahnau-Dorlar 

Telefon 06441-617 04 
. 
Telefax 638 63 

e-mail: brueck-lahnau@t-online.de 

14  Werbung  



Gemeindeausflug 15   

Nach Heidelberg am 23.09.2012  

(LF) Herzliche Einladung zu unserem gemeinsamen Ausflug nach 

Waldhilsbach und Heidelberg. Unter unserem Motto ĂAuf dem Weg 

zum Jubilªum ï 500 Jahre Reformationñ wollen wir dieses Jahr Heidel-

berg besuchen. 

Zunªchst ist unsere erste Station die 

kleine Gemeinde Waldhilsbach, dort 

wird uns Pfarrer Klaus Weber emp-

fangen. Diese Gemeinde gehºrte zu 

seinem fr¿heren Pfarrbezirk und er 

freut sich auf unseren Besuch, vor 

allem ist er ein Kenner Heidelbergs 

und wird uns die wichtigsten Statio-

nen zeigen und erlªutern. In Wald-

hilsbach werden wir anstatt Gottes-

dienst eine musikalische Andacht 

feiern. AnschlieÇend steht das Mit-

tagessen im nahegelegenen Land-

gasthof Krone bereit. Die Busse 

bringen uns danach in die Innenstadt 

Heidelbergs. Wichtige Stationen 

sind hier die Heiliggeistkirche und 

nat¿rlich das Schloss mit seinem 

groÇen Fass. Am Nachmittag wird 

auch noch gen¿gend freie Zeit sein, 

um gem¿tlich Kaffee zu trinken, be-

vor wir dann gegen 17 Uhr wieder 

die Heimreise antreten. F¿r die et-

was gehbehinderten Mitreisenden 

gibt es ein Alternativprogramm. Sie 

kºnnen auf ein Neckarschiff gehen 

und gem¿tlich die 4-Burgen-Fahrt 

schippern, um sich die Pflastersteine 

und Treppen in der Altstadt zu er-

sparen. Heidelberg war die erste 

Stadt, die Martin Luther nach dem 

Thesenanschlag in Wittenberg be-

suchte. Sie hatte damals eine bedeu-

tende Theologische Fakultªt. Auf 

Anraten Roms wurde Luther von 

dem Augustinerorden eingeladen, 

um seine Thesen zu diskutieren. Die 

ber¿hmte ĂHeidelberger Disputati-

onñ fand 1518 in dem Augustiner-

kloster statt. Luther konnte durch 

seine Reden viele damalige Studen-

ten von seiner Lehre ¿berzeugen, 

diese Studenten wurden spªter als 

Pfarrer die Wegbereiter der Refor-

mation im S¿dwesten Deutschlands. 

Angeregt durch diese Disputation 

wurde 1563 von Heidelberger Pro-

fessoren der ĂHeidelberger Kate-

chismusñ verfasst, der bis heute als 

Grundlage unseres evangelischen 
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Bekenntnisses gilt. Die Heiliggeist-

kirche ist auch eng mit der Reforma-

tion verkn¿pft. Sie war ¿ber viele 

Jahrhunderte durch einen Lettner 

(Trennwand) in einen evangelischen 

und katholischen Teil getrennt. Die-

se Mauer wurde mehrfach niederge-

rissen, nach Streitereien aber wieder 

aufgebaut. Seit 1936 ist sie eine 

evangelische Kirche. (Ein friedliches 

Miteinander der ev. und kath. Ge-

meinde ¿ber eine lange Periode gibt 

es wohl nur im Wetzlarer Dom, der 

auch eine Simultankirche ist.) Be-

deutsam sind die modernen Glas-

fenster , die im letzten Jahrhundert 

eingebaut wurden, nachdem durch 

die Sprengung der Neckarbr¿cke 

1945 alle Fenster zerborsten waren.  
 

Fahrtkosten (ohne Mittagessen): 

Erwachsene mit Schloss 20 ú 

Kinder mit Schloss 10 ú 

Erwachsene mit Neckarfahrt 28 ú 

Familien mit Schloss 50 ú 
 

PS: Einladungen finden Sie zeitnah 

in den Lahnau-Nachrichten, in den 

Kirchen und auf unserer Homepage. 

Dieses Bild scheint unser Leben von 

oben nach unten zu betrachten. Auf 

einem ewigen Fluss aus Rot, Blau 

und Gold ist in Form einer Spirale 

unsere Lebensspur eingegraben. 

Gottes Treue (Blau), seine Liebe 

(Rot), die Hoffnung der Auferste-

hung (Gold) bilden eine Basis f¿r 

unser Leben. Auf diesem ewigen 

Fluss erkennen wir eine Spur, die in 

Form einer Spirale nach innen zu 

einem Zentrum f¿hrt. Eine ruhige, 

unmerkliche, langsam wachsende 

Bewegung geht von der Spirale aus. 

Wir brauchen Geduld auf dem Weg, 

der uns immer mehr nach innen 

f¿hrt. Immer konzentrierter und auf-

merksamer gehen wir auf das Ziel 

zu. Aufmerksam f¿r Gottes Zeichen 

und Liebesbeweise, die wir immer 

genauer und immer vielfªltiger ent-

decken, je weiter wir auf das Ziel 

zugehen: ¦berall sind Gottes Spu-

ren! Im unteren Teil erkennen wir 

noch einen anderen Weg. Mit einem 

schnellen Pinselstrich angedeutet, 

stellt er einen Gegenentwurf zum 

spiralfºrmigen Lebensweg dar. Eine 

Art ĂSchnellstraÇe zwischen Wiege 

und Grabñ, die aber nicht ganz die 

Mitte erreicht. Sie bleibt im unteren 

Teil des Bildes verhaftet, wesentli-

che Farben hat dieser Lebensentwurf 

nie gesehen, wichtige Erfahrungen 

und Segnungen bleiben ihm verbor-

gen. Wie arm erscheint dieser Ent-

wurf, wenn wir im Gegensatz dazu 

die Spirale betrachten: Diesen Le-

bensweg mit Gott, in dem eine gºtt-

liche Architektur, Seine unerhºrte 

GroÇz¿gigkeit und Vollkommenheit 

sichtbar werden.* 

Bildbeschreibung zur Rückseite  

*Text von Carola Senz  entnommen aus dem Buch ĂSkulpturen Bilderñ von Siegfried Fietz 

mit freundlicher Genehmigung von É !.!Y¦{ aǳǎƛƪ .ŀǊōŀǊŀ CƛŜǘȊΣ ортро DǊŜƛŦŜƴǎǘŜƛƴ 



Konzert 17   

Freitag · 28. September 2012 · 19:30 Uhr 

Haus der Begegnung 
Eintritt: Vorverkauf 8 ú, Abendkasse 10 ú, Kinder bis 14 Jahre frei 

35633 Lahnau-Dorlar, Bahnhofstr. 38 
Vorverkauf: Ev. Gemeindeb¿ro, Metzgerei Bechthold in Atzbach 

Gartengestaltung Schªfer und Elektro-Jacksteit in Dorlar 

Bildbeschreibung zur Rückseite  Beginn des Vorverkaufs

 

am 2. September

 

beim Gemeindefest
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Besinnen Sie sich noch, was fr¿her 

als Wert anerkannt war: z.B. Hei-

mat, Treue, FleiÇ, Respekt, Verant-

wortung, R¿cksicht, Pflichtbewusst-

sein ... Welche Werte gelten heute 

allgemein? Manche Menschen be-

klagen sich: Jeder macht heute sein 

Ding; wir leben in einer Ich-

Gesellschaft. Ist das nur ein Nach-

teil? Hatten die alten Werte nur Vor-

teile? Ein Zur¿ck zu den alten Wer-

ten ist gesellschaftlich unmºglich. 

Wir m¿ssen aus dem Vorhandenen 

etwas Neues werden lassen. Noch 

nie hatten die Menschen in Deutsch-

land so viele Mºglichkeiten, sich 

selbst zu verwirklichen. Die Kinder 

des 1947er Fotos 

waren in den al-

ten Ordnungen 

herangewachsen. 

Gemeinschaft, 

R¿cksichtnahme, 

Respekt war 

ihnen selbstver-

stªndlich und be-

stimmte ihr Ver-

halten und Den-

ken. Sie konnten 

in groÇen Klassen 

unterrichtet wer-

den, Jungen und 

Mªdchen f¿r unterschiedliche Rol-

len. Allerdings mussten sie spªter 

intensiv daran arbeiten, ihre eigene 

Werte früher und heute  

(WCB) In diesen Wochen beginnt ein neues Schuljahr. Die Erstklªssler 

werden in die Grundschulen aufgenommen. Oft wird ein erstes Klassen-

foto gemacht. Erinnern Sie sich noch an Ihren Schulbeginn? Suchen Sie 

doch einmal das Foto von damals heraus und vergleichen Sie es mit ei-

nem von heute. Notfalls kºnnen Sie auch die hier abgedruckten Bilder 

betrachten. Beachten Sie die Kinderzahl, die Kleidung; was ist ¿ber 

Jungen und Mªdchen zu sagen? Welche Wertvorstellungen lassen sich 

aus den Bildern erkennen? 

1947 
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Identitªt zu finden. 

Die heute in groÇer Freiheit aufge-

wachsenen Kinder, deren Bewe-

gungs- und Sprachdrang sich frei 

entwickelt hat, kºnnen ihre Meinung 

bilden und zur Sprache bringen. Die-

se Sch¿ler m¿ssen in kleineren Klas-

sen lernen und dort ¿ben,            

Verhaltens- und Kommunikationsre-

geln zu beachten. Sie sind sich ihrer 

Individualitªt bewusst, m¿ssen aber 

im Gegensatz zu fr¿heren Generatio-

nen an ein Leben in der Gemein-

schaft herangef¿hrt werden. 

So bestand fr¿her und besteht heute 

eine Spannung zwischen Gemein-

schaft und Individualitªt. Versuchen 

Sie einmal die Vor- und Nachteile 

dieser Pole in Gedanken oder in ei-

nem Gesprªch abzuwªgen. 

F¿r das positive Leben in der Ge-

meinschaft, in Vereinen, Lebensge-

meinschaften, Interessengruppen, 

Gemeinden ist als Bindeglied zwi-

schen den einzelnen Individualisten 

eine entsprechende Gesprªchskultur 

nºtig, die bewirkt, dass sich die 

Menschen nicht in Individualitªten 

verlieren, sondern dass Gemein-

schaft entsteht und lebt. 

Wo das gelingt, kºnnen soziale Si-

cherheit, Gleichberechtigung, freie 

und gerechte Gesellschaftsordnung 

oder auch Schutz und Bewahrung 

von Natur und Umwelt zu aktuellen 

Werten werden. 

1970 

2009 
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Kurz notiert  

Gemeindefest 

In diesem Jahr findet unser Gemein-

defest am 2. September im und um 

das Haus der Begegnung statt. Es 

beginnt um 10.30 Uhr mit einem 

Gottesdienst und steht ganz im Zei-

chen der Musik. Lassen Sie sich 

¿berraschen. 

Familiengottesdienst 

Am 30. September findet der nªchs-

te Familiengottesdienst um 10 Uhr 

in der Atzbacher Kirche statt. Lassen 

sie sich ¿berraschen, was Pfarrerin 

B¿nger und ihr Team vorbereitet 

haben. Mit dabei sind auch die Kin-

der und die Erzieherinnen der Kita 

Senfkorn. 

Basar 

Unser traditioneller Basar ºffnet am 

4. November um 14 Uhr seine Pfor-

ten. Stºbern Sie im reichhaltigen 

Angebot und verbringen Sie bei 

Kaffee, Kuchen und frischen Waf-

feln einen schºnen Nachmittag im 

Haus der Begegnung. Der Erlºs wird 

wie immer zur Unterst¿tzung wohl-

tªtiger Zwecke verwendet. 



Gruppen & Kreise  
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Kindergottesdienst  - sonntags um 10:15 Uhr. 

Kontakt: Dorothee Schªfer 06441/965230 
 

Cafe Jedermann - sonntags ab 15:00 Uhr  

Kontakt: Marianne Atzbach  06441/62558 
 

Bibelstunde (Ev. Gemeinschaft) - 14-tªgig sonntags um 19:30 Uhr 

Kontakt: Walter Br¿ckmann 06441/61674 
 

Frauenhilfe Dorlar - montags um 14:30 Uhr 

Kontakt: Hilde Br¿ckmann (Dorlar) 06441/61674 
 

Eltern-Kind-Kreis ĂFlohkisteñ (0-3 Jahre) - dienstags 14-tªgig, 9:30 Uhr 

Kontakt: Sabine Post 06441/64104 
 

Frauenhilfe Atzbach - dienstags um 14:30 Uhr 

Waltraud Borries (Atzbach) 06441/61223 
 

Jugendkreis (ab 14 J.) - dienstags um 19:00 Uhr, Wichernhaus Waldgirmes 

Manuel Kaminski Tel. 06441/4443856 
 

Gebetskreis f¿r Welt & Mission - mittwochs um 18:30 Uhr 
 

Kirchenchor - mittwochs um 19:30 Uhr 

Kontakt: Dr. Margit Schnorr 06441/61334 und Renate Hofmann 0641/61747 
 

Hauskreis 

Kontakt: Hilde Br¿ckmann 06441/61674 
 

Rasselbande (4-8 Jahre) - freitags um 16:00 Uhr 

Kontakt: Ruth Schªm 06441/669893 
 

Jungschar (8-12 Jahre) - freitags um 16:00 Uhr 

Kontakt: Marc Schªm 06441/669893 
 

TeenTreff (12-14 J.) - freitags 18:30 - 20:00 Uhr,  

Kontakt: Lisa Weise  06441/962757 

und Marco Gilbert Tel. 06441/3818184 
 

Team ĂTatort Kircheñ 

Kontakt: Ralf Schªfer 06441/965230 
 

Die Kinder- und Jugendarbeit wird von Mitarbeitern/innen der Ev. Kirchen-

gemeinden Dorlar und Atzbach sowie vom CVJM Atzbach-Dorlar e.V. ge-

staltet. Sofern nicht anders angegeben finden die Veranstaltungen im ĂHaus 

der Begegnungñ statt. 
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Familiennachrichten  
 

Taufen: 

 

Trauungen: 

 

Sterbefªlle: 
 

(bis Redaktionsschluss) 

Wir gratulieren zum Geburtstag  

Bitte haben sie Verstªndnis daf¿r, dass wir die Familiennachrichten im 

Internet nicht verºffentlichen. 




